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Einf�hrung: Zielsetzung und Aufbau des
Praxishandbuchs WeiterbildungsRecht

1 Warum ein neues Handbuch zum
Weiterbildungsrecht?

Weiterbildungsrecht ist f�r Bildungsverantwortliche nicht immer leicht durch-
schaubar, dennoch gewinnt es f�r die praktische Arbeit an Bedeutung: Auch
der Weiterbildungsbereich wird zunehmend verrechtlicht. Der Bund, die L�n-
der und die Europ�ische Union nehmen in unterschiedlicher Form Einfluss auf
Weiterbildungsprozesse.

Die bisherige Loseblattsammlung „Grundlagen derWeiterbildung – Recht“ des
Luchterhand-Verlages war auf die vollst�ndige Wiedergabe von weiterbil-
dungsrelevanten Rechtsquellen im Printmedium angelegt. Die Dokumente wa-
ren als Gesetzessammlung systematisch nach Qualit�t der Rechtsnormen und
regionalen Geltungsbereichen geordnet. Als Hilfe f�r das Zurechtfinden diente
ein Stichwortverzeichnis.

Leitmotiv des hier vorliegenden neuen PraxishandbuchsWeiterbildungsrecht
ist es, Rechtsvorschriften in einemhandlungsrelevantenKontext vorzustellen.
Das neue Handbuch ist thematisch gegliedert und soll eine unterst�tzende und
inhaltlich aufbereitete Auskunfts- und Informationsquelle zu Rechtsvorschrif-
ten f�r Zielgruppen sein, die im Bereich der Weiterbildung arbeiten und prak-
tische Fragen und Probleme haben. Die Zielsetzung: ein insgesamt nutzer-
freundliches und auf die Bed�rfnisse der Praxis zugeschnittenes Werk zu
liefern, das auch nicht juristisch Vorgebildeten den Zugang zu wichtigen In-
formationen zum Weiterbildungsrecht erm�glicht.

Dieses Ziel wird im neuen Handbuch auf mehreren Wegen angesteuert:

ImRahmen desPrintmediums, einer Loseblattsammlungwie bisher, wird eine
rasche und systematisch angeleitete Orientierung zu Rechtsgrundlagen zent-
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raler Praxisfelder der Weiterbildung gegeben. Dazu finden Sie elf Beitr�ge in
Form von �bersichts- und Einf�hrungstexten, die bereits – im jeweils inhalt-
lichen Kontext – Zitate aus Rechtsnormen enthalten. Der Verweis auf die voll-
st�ndigen Rechtsquellen der Datenbank (CD-ROM) geschieht �ber das‡-Sym-
bol. Mit dem Verzicht auf die vollst�ndige Wiedergabe der Rechtsquellen im
Print ist das Loseblattwerk auch wesentlich schlanker als das Vorl�uferwerk
und beschr�nkt sich nunmehr auf einen Ordner.

DieCD-ROM, welche demHandbuch beigef�gt ist, enth�lt alle g�ltigen und f�r
Weiterbildung relevanten Rechtsvorschriften im vollst�ndigen Wortlaut, inkl.
der Richtlinien zu den F�rderprogrammen vom Bund, den L�ndern und der
EU. Dort finden sich auch diejenigen Dokumente, auf die in den einzelnen
Texten des Rechtshandbuches nicht explizit verwiesen ist. Insgesamt werden
auf der CD-ROM �ber 300 Rechtsquellen als Datenbank gepflegt, und zwar zu
den Bereichen:

– Gesetze/Verordnungen,
– Rechtsprechung,
– F�rderprogramme.

Das „Zurechtfinden“ auf der CD-ROM erleichtern komfortable Suchfunktionen
der Datenbank (siehe auch die folgende Beschreibung in Abschnitt 0.2).

Aktualit�t: Das Praxishandbuch soll 4 x j�hrlich aktualisiert werden, damit wir
Sie �ber die laufenden �nderungen imWeiterbildungsrecht (inkl. -f�rderung)
auf dem Laufenden halten k�nnen. Die Aktualisierung erfolgt durch Updates
der CD-ROM und durch einenNewsletter. Je nach Bedarf werden wir auch die
Beitr�ge im Werk aktualisieren.

2 Welche Handlungsfelder der Weiterbildung werden
pr�sentiert?

Das neue Handbuch ist, seinem Ziel entsprechend, nach Handlungsfeldern
strukturiert, welche f�r die Praxis der Weiterbildung von Bedeutung sind.
Die Zahl und der Zuschnitt dieser „Handlungsfelder“ k�nnen sich im Zuge
der Weiterentwicklung und weiteren rechtlichen Normierung des Erwachse-
nenbildungsbereiches ver�ndern.

0.1 Einf�hrung: Zielsetzung und Aufbau des Praxishandbuchs

2 Praxishandbuch WeiterbildungsRecht · Grundwerk 2004



Zum jetzigen Zeitpunkt haben wir in Abstimmung mit Verlag und Autoren
insgesamt elf Zugriffe auf die rechtliche Seite des Weiterbildungsbereichs de-
finiert. Die Auswahl dieser elf „Zugriffe“ erfolgte weder aus einem einheit-
lichen System heraus noch unter dem Primat eines juristischen Paradigmas.
Die Definition und Auswahl der „Handlungsfelder“ erfolgte auf der Grundlage
einer Analyse des Bedarfs von Wissen �ber Rechtsnormen in alltagsprakti-
schen Zusammenh�ngen. Dies begr�ndet sich nicht nur mit den Zielen der
Praxisrelevanz des Rechtshandbuches, sondern auch dadurch, dass Weiterbil-
dung (anders als andere Bildungsbereiche), �berwiegend marktf�rmig organi-
siert und finanziert und daher auch nicht systematisch rechtlich geregelt ist.

Die Handlungsfelder folgen unterschiedlichen Bezugspunkten der Praxis. So
gibt es etwa Handlungsfelder, die einen bestimmten Ort der Weiterbildung
zumAusgangspunkt nehmen (etwa Betriebe und Hochschulen), Handlungsfel-
der, die einen bestimmten Regelungsbereich betreffen (etwa Zertifikate, Qua-
lit�t undManagement) undHandlungsfelder, die einen bestimmten Rechtsrah-
men beschreiben (etwa Europ�isches Recht und Weiterbildungsgesetze).

Grunds�tzlich folgen die einf�hrenden Beitr�ge zu den einzelnenHandlungsfel-
derneinerRangordnungnationaler staatlicherRechtsnormen,die sievon„oben“
nach„unten“unterdemjeweiligenBlickwinkelbearbeiten.EineAusnahmedabei
ist der Beitrag zumEurop�ischenRechtsrahmen; er thematisiert vor allemdieje-
nigenRegelungenderEurop�ischenGemeinschaft, dieals supranationalesRecht
einige der nationalen Hoheitsrechte enthalten (vgl. Art. 24 Abs. 1 GG).

Als oberste binnenstaatliche Rechtsnorm und damit Verfassung der Bundes-
republik Deutschland besteht das Grundgesetz vom 23. Mai 1949. Es enth�lt
nicht nur die wichtigsten Regeln �ber den organisatorischen Aufbau der Re-
publik sowie �ber die Verteilung der Gesetzgebungs- und Verwaltungskom-
petenzen zwischen Bund und L�ndern, sondern auch einen Grundrechtsteil,
dessen Verletzung die Betroffenen mit der Verfassungsbeschwerde gegen�ber
dem Staat geltendmachen k�nnen. Dieses Grundgesetz gilt seit dem 3. Oktober
1990 auch f�r die Gebiete der ehemaligen DDR.

Im Rang unterhalb des Grundgesetzes stehen die f�rmlichen Gesetze des Bun-
des. Sie sind in einem Gesetzgebungsverfahren, das im Grundgesetz (GG) ge-
nau geregelt ist, von Bundestag und Bundesrat verabschiedet und daran aus-
gefertigt und verk�ndigt worden. Zum Teil gelten noch Gesetze des Deutschen
Reichs als Bundesgesetze weiter. Vereinzelt sind noch Gesetze des Alliierten
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Kontrollrats in Kraft, die aus der Besatzungszeit nach dem Zweiten Weltkrieg
stammen. Nachrangig gegen�ber den f�rmlichen Gesetzen sind die Rechtsver-
ordnungen des Bundes und die Satzungen, die von K�rperschaften und An-
stalten des �ffentlichen Rechts erlassen werden k�nnen. Sie bed�rfen einer
Erm�chtigungsgrundlage durch ein f�rmliches Gesetz. Die Rechtsverordnun-
gen sind Gesetze im materiellen Sinne.

Im Rang unterhalb des Bundesrechts steht das Landesrecht, das sich wiederum
in Landesverfassungsrecht, f�rmliches Gesetzesrecht des Landes und Rechts-
verordnungs- bzw. Satzungsrecht des Landes gliedert. Die Nachrangigkeit er-
gibt sich aus Art. 31 GG. Es heißt dort: „Bundesrecht bricht Landesrecht“. Dem-
nach ergibt sich folgende Rangordnung der deutschen staatlichen Gesetze:
Grundgesetz, Bundesgesetze, Bundesrechtsverordnungen, Landesverfassun-
gen, Landesgesetze und Landesrechtsverordnungen.

Neben den staatlichen Gesetzen und Verordnungen werden in den beschriebe-
nen Handlungsfeldern auch andere Rechtssysteme behandelt. Dabei geht es
insbesondere um tarifrechtliche Systematiken, aber auch einzelvertragliche
Verfahren wie im Fernunterricht oder bei Qualit�tssicherungssystemen.

Im Kontext der jeweiligen Handlungsfelder verweisen die Beitr�ge nicht nur
auf die wichtigsten Vorschriften, sondern auch auf den aktuellen Stand der
weiterbildungspolitischen Diskussion und geben praktische Hinweise.

Da eine Reihe der Rechtstexte f�r mehrere der definierten Handlungsfelder
relevant ist, wird auf sie in den jeweiligen Handlungsfeldern nur unter dem
spezifischen Blickwinkel Bezug genommen, der dort relevant ist.

Auch sind mehrere der Handlungsfelder untereinander nicht scharf getrennt,
sondern weisen Parallelen und �berschneidungsbereiche auf. Dies ist Absicht,
denn die Praxis agiert nicht nach dem System sachlogisch-analytischer Tren-
nung. In der Zusammenstellung wurden jedoch Doppelungen vermieden und
Verweise, wo sinnvoll und n�tig, angebracht.

3 Was behandeln die Beitr�ge im Einzelnen?

Die Beitr�ge folgen alle dem Ziel, bezogen auf den jeweiligen Inhalt mit Blick
auf die Bed�rfe der Praxis in die Rechtsnormen einzuf�hren. Sie liegen dabei
einem vereinbarten Strukturraster zugrunde, der praktisch verwendbar die
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Rechtsnormen in ihrer Rangordnung und Reichweite pr�sentiert. Zur Formu-
lierung der Beitr�ge konnten Autoren gewonnen werden, welche f�r die Praxis
und wissenschaftliche Reflexion der Weiterbildung in Deutschland maßgeb-
lich sind. Wenngleich die Beitr�ge von den Herausgebern inhaltlich betreut
wurden, so bleibt die Verantwortung f�r die jeweiligen Kapitel bei denAutoren
selbst.

Es werden folgende elf Handlungsfelder bearbeitet:

1. Der Beitrag von Professor Dr. Bernhard Nagel zum Rechtssystem in der
Weiterbildung liefert einen �berblick �ber die rechtliche Struktur des
Weiterbildungsbereichs. Dabei werden der rechtliche Charakter und die
Reichweite etwa des Berufsbildungsgesetzes, des Sozialgesetzbuches III,
des Betriebsverfassungsgesetzes, des Hochschulrahmengesetzes, des
BAf�G und des Fernunterrichtsschutzgesetzes analysiert. Auch werden
die Weiterbildungsgesetze der L�nder sowie deren Bildungssozialgesetze
vorgestellt und weitere rechtliche Normierungen in Tarifvertr�gen und Be-
triebsvereinbarungen analysiert.

Der Beitrag ist insbesondere dann zu lesen, wenn f�r das eigene praktische
Handeln ein �berblick �ber die bestehenden Rechtssysteme der Weiter-
bildung erforderlich ist.

2. Der Beitrag von Professor Dr. Peter Faulstich zu F�rderung, Finanzierung
und Freistellung geht aus von der gegenw�rtigen qualitativen und quan-
titativen Situation der Weiterbildungsfinanzierung, benennt dann unter-
schiedliche Quellen der �ffentlichen F�rderung in Bund und L�ndern und
wendet sich erg�nzend den Aufwendungen der Unternehmen der Wirt-
schaft zu. Ein besonderer Teil widmet sich der F�rderung durch die Bun-
desagentur f�r Arbeit. Abschließendwerdenweitere Finanzierungsquellen
benannt, danach folgen Aussagen zur Teilnahme. In einem weiteren
Schritt werden die Finanzierungs- und F�rderungsbedingungen mit recht-
lichen Grundlagen verbunden und exemplarisch analysiert.

Der Beitrag zur Finanzierung sollte vor allem dann gelesen werden, wenn
es um eine Orientierung im Rechtsrahmen von F�rder- und Finanzierungs-
systemen geht.

3. Der Beitrag vonHans-Joachim Schuldt zuManagement, Haushalt undCon-
trolling geht zun�chst auf die Ver�nderungs- und Entwicklungsprozesse
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ein, die in Betrieben und Organisationen der Weiterbildung bestehen. Da-
rauf aufbauend werden die einschl�gigen rechtlichen Bestimmungen vor-
gestellt und erl�utert, die in diesem Kontext relevant sind, wie etwa Haus-
haltsrecht, Steuerrecht, Arbeitsrecht und b�rgerliches Recht. Vorgestellt
werden Arbeitshilfen und Materialien zur Implementierung geeigneter
Verfahren in Betrieben, welche die bestehenden rechtlichenRahmenbedin-
gungen reflektieren.

Der Beitrag sollte vor allem dann gelesen werden, wenn es um die Frage
geht, welche rechtlichen Bestimmungen organisationsinterne Ver�nderun-
gen und Entwicklungen betreffen und beeinflussen.

4. Im Beitrag von Professor Dr. Christiane Schiersmann und Dr. Carola Iller zu
Zielgruppen in der Weiterbildung werden zun�chst die entsprechenden
Regelungen in Gesetzen und F�rderprogrammen und hier spezifisch f�r
�ltere, Arbeitslose, Behinderte, Benachteiligte, Frauen mit Familienpflich-
ten, gering Qualifizierte, Migranten, Personen aus dem l�ndlichen Berei-
chen und Straff�llige skizziert. Danach werden die wichtigsten Rechtsnor-
men und Vorschriften in den unterschiedlichen Regelungsebenen genannt
und Hinweise gegeben auf F�rderprogramme sowie Arbeitshilfen f�r die
unterschiedlichen Zielgruppen vorgestellt. Der Beitrag schließt abmit einer
Skizzierung der perspektivischen Entwicklungen einschließlich der aktu-
ellen bildungspolitischen Stellungnahmen.

Der Text sollte gelesen werden, wenn nach den Rahmenbedingungen und
F�rderm�glichkeiten derWeiterbildung von Benachteiligten gesucht wird.

5. Der Beitrag von Professor Dr. Ekkehard Nuissl und Stefanie Conein zu Ab-
schl�ssen und Zertifikaten skizziert zun�chst die Bedeutung von Ab-
schl�ssen und Zertifikaten in den einzelnen Bereichen der Weiterbildung
unter Fragen der Vergleichbarkeit, Durchl�ssigkeit und Qualifizierung und
verdeutlicht danach Umsetzungen in der Praxis. In einem weiteren Schritt
werden die rechtlichen Grundlagen f�r Abschl�sse und Zertifikate auf den
unterschiedlichen Regelungsebenen erfasst sowie Einzelheiten wie Vo-
raussetzungen, Pr�fungsverfahren, Anerkennung in ihren jeweiligen Um-
setzungen innerhalb der Regelungssystematik vorgestellt. Anschließend
werden Fallbeispiele und exemplarische Regelungen benannt.
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Der Beitrag sollte vor allem dann gelesen werden, wenn es um die Kenntnis
der Regelungstiefe und -breite im Bereich von Zertifizierung geht.

6. Im Beitrag von Dr. Peter Krug zurQualit�tssicherungwerden zun�chst die
Begr�ndungszusammenh�nge f�r die Qualit�tsdiskussionen der Weiter-
bildung analysiert. Danach wird der Qualit�tsbegriff in den rechtlichen
Grundlagen auf den unterschiedlichen Normierungsebenen untersucht.
Die Darstellung der Rechtsgrundlagen in den L�ndergesetzen erfolgt geord-
net nach den Parametern der Zust�ndigkeiten, der Qualit�tsindikatoren bei
der Anerkennung und F�rderung, der Gremien, der Zertifizierungen, der
Evaluation und des Teilnahmeschutzes. In einem weiteren Kapitel werden
exemplarisch Qualit�tssicherungssysteme dargestellt. Der Beitrag endet
mit einem perspektivischen Ausblick und – im Anhang – mit der aktuellen
Weiterbildungsverordnung (inkl. Kommentar).

Der Text sollte vor allem dann gelesen werden, wenn es um die Einf�hrung
und Beurteilung von Qualit�tssystemen und ihren rechtlichen Implikatio-
nen geht.

7. Der Beitrag von Professor Dr. Wiltrud Gieseke und Clint Enoch zumWeiter-
bildungspersonal beschreibt zun�chst die Professionsentwicklung in der
Weiterbildung sowie daran anschließend M�glichkeiten der Qualifizie-
rung f�r diesen Bereich in Studium und Fortbildung. In einem weiteren
Kapital werden die gesetzlich verankerten Anforderungen an das p�dago-
gische Personal, wie sie haupts�chlich in Weiterbildungsgesetzen und in
Projektf�rderungsrichtlinien enthalten sind, dargestellt. Abschließend
werden Aussagen zum Qualit�tsmanagement und zu Fortbildungsver-
pflichtungen und -m�glichkeiten gemacht.

Der Beitrag sollte vor allem dann gelesen werden, wenn Fragen der Per-
sonalentwicklung, der Qualifizierung und der Professionalisierung des
Weiterbildungspersonals anstehen.

8. Der Beitrag von Vera Lange zum Fernunterricht skizziert zun�chst die
Bedeutung des Fernunterrichts in der Weiterbildung sowie die konkreten
Umsetzungen in der Praxis. Anschließend werden die rechtlichen Grund-
lagen auf den unterschiedlichen Rechtsprechungsebenen dargestellt, ins-
besondere beim Fernunterrichtsschutzgesetz, beim Berufsbildungsgesetz,
beim Berufsbildungsf�rderungsgesetz und beim Fernabsatzgesetz. Danach
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werden die entsprechenden L�ndergesetze und Beschlusslagen genannt
sowie die diesbez�glichen Zust�ndigkeiten. Hier werden insbesondere
das Fernunterrichtsschutzgesetz und die Umsetzung in der Zentralstelle
f�r den Fernunterricht in K�ln systematisch und exemplarisch analysiert.
AbschließendwerdenweitereModelle und perspektivische Entwicklungen
benannt.

Der Beitrag ist vor allem dann interessant, wenn es um eine Besch�ftigung
mit dem Fernunterricht oder analoger Weiterbildungssysteme geht.

9. Im Beitrag von Prof. Dr. Reinhold Weiß zur betrieblichen Weiterbildung
wird Weiterbildung zun�chst im Arbeitsvertragsrecht unter den Katego-
rien des F�rsorgeprinzips und des Direktionsrechts und der R�ckzahlungs-
vereinbarung untersucht. In einem zweiten Kapitel werden sozialpartner-
schaftliche Regelungen in Betriebs- und Tarifvereinbarungen analysiert. In
einem dritten Teil werden die gesetzlichen Regelungen zur betrieblichen
Weiterbildung sowohl in bezug auf Qualifikationsnachweise als auch auf
Freistellungen (Bildungsurlaub) mit ihren Rechtsgrundlagen vorgestellt.

Dieser Beitrag ist f�r alle interessant, die sichmitWeiterbildung imbetrieb-
lichen Kontext befassen.

10. ImBeitrag vonDr. Gernot Graeßner zurwissenschaftlichenWeiterbildung
sind zun�chst die Hochschulen als deren Akteure in ihren historischen Ent-
wicklungen und aktuellen rechtlichen Kontexten dargestellt. Anschließend
wird die Umsetzung wissenschaftlicher Weiterbildung in der Praxis im
�berblick wiedergegeben und dabei insbesondere auf diejenigen Rechts-
vorschriften eingegangen, die Tr�gerstrukturen und Kooperationsprojekte
betreffen. Im Weiteren werden grunds�tzliche Aussagen zu den Rechts-
grundlagen auf unterschiedlichen Ebenen in der Rechtsprechung gegeben
und nach Parametern der Qualifikation, des Teilnahmestatus, der Geb�h-
ren, der Zertifizierung und Kosten analysiert. Schließlich werden regionale
Regelungen dargestellt und in einem abschließenden Kapitel Modellpro-
jekte exemplarisch beschrieben und perspektivische Entwicklungen auf-
gezeigt.Mustervertr�ge undChecklisten imAnhang runden den Beitrag ab.

Der Beitrag ist f�rWeiterbildungsverantwortliche an Hochschulen interes-
sant.
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11. Der Beitrag von Klaus Fahle zur Europ�ischen Union skizziert nach einem
Problemaufriss die rechtlichen Grundlagen der europ�ischen Vertr�ge so-
wie im Weiteren die spezifischen Rahmenbedingungen von Weiterbil-
dung in der EU. In einem anschließenden Kapitel wird die bildungspoliti-
sche Zusammenarbeit in der Europ�ischen Union anhand der aktuellen
Positionen und Aktionspl�ne skizziert. In besonderen Kapiteln werden
die Maßnahmen des sozialen Dialogs, von Leonardo und Sokrates sowie
die F�rderung des Fremdsprachenlernens vorgestellt. Abschließend erfolgt
in einer Analyse der Debatte zum lebenslangen Lernen im Rahmen der
europ�ischen Besch�ftigungspolitik sowie ein perspektivischer Ausblick.

Der Beitrag sollte vor allem dann gelesen werden, wenn Kenntnisse �ber
rechtliche Normen auf europ�ischer Ebene und bestehende Aktionspro-
gramme sowie die Beteiligung an ihnen im Vordergrund stehen.

4 Ihre R�ckmeldung ist uns wichtig!

Als Herausgeber sind wir daran interessiert, dass wir unserem Anspruch, mit
dem vorliegenden Werk eine Hilfe f�r die Weiterbildungspraxis zu bieten,
auch gerecht werden.Wir bitten Sie daher als Nutzer des Handbuchs, uns r�ck-
zumelden, was Sie von dem Informationsangebot desWerkes halten, insbeson-
dere wenn Sie Schwierigkeiten mit den dargestellten Inhalten haben oder
wenn Sie wichtige Aspekte bzw. Rechtsquellen vermissen. Durch die Produkt-
form Loseblattwerk/CD-ROM sind wir in der Lage, Ihre W�nsche bei den Up-
dates schnellstm�glich zu ber�cksichtigen. Das Werk soll also im Dialog mit
den Nutzern an N�tzlichkeit gewinnen.

Wir freuen uns �ber Ihre R�ckmeldung! Geben Sie uns Ihr Feedback
bitte per E-Mail �ber die Verlagsredaktion:
weiterbildungsrecht@wolters-kluwer.de

Mainz/Bonn im Juni 2004

Dr. Peter Krug
Prof. Dr. Ekkehard Nuissl von Rein
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